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Achtung !
Die Anmeldungen zum Sonderzuge nach Frankfurt a. M.

mussen bis zum 20. Juni an den Herrn Kreiskafsenwart
Bormeng, Amt II, Tauentzienstraße 22, eingereicht sein!

Deutsche Turnerschaft.
11. Deutsches Turnfeft in Frankfurt a. M. 1908.

Bekanntgabe von Pflichtübungen *).
A. Als Pflichtübungen an den Geräten für den Sechs-

kampf sind folgende Übungen festgestellt worden:
_ Reck I.

Seithang kammgriffs, (Schwungholen) Riesenfelgüber-
Schwung vorwärts, Schwungstemme in den freien Stütz, Griff-

. . -.,,.....-...—«

wechsel (mit beiden Händen gleichzeitig) in den Ristgriff, f
Felgüberschwung in den Hang, Hangkehre beim Vorschwunge
mit l/2 Drehung I. (r.) und gleichzeitigem Umgreifen beider
Hände, Riesenfelgaufschwung in den freien Stütz. Unterschwung
in den Hang, Schwungstemme mit Flanke I.

Bemerkungen: «
1. Der Sprung in den Seithang zu Anfang der Übung soll

nicht _in den vollständig ruhigen Hang führen, vielmehr
soll dabei der Körper wenig vor- und zurückfchwingen.

2. Der Riefenfelgüberschwung vorwärts führt in den flüchtigen
Handstand und wird unverweilt fortgesetzt.

3. Nach der Schwungstemme am Ende der Übung soll der
Körper nicht an die Stange gelegt, sondern sofort aus
dem freien Stütz zur Flanke seitwärts geschwungen werden.

Reck II. -
Seithang kammgriffs, Heben der gestreckten Beine, Durch-

hocken und Strecken in die Hangwage rücklings (4 Schritt-
zeiten verharren), Aufstemmen I. und r. in den Stütz rücklings,
1/2 Drehung in den Stütz vorlings, Senken (Drehen) por-
wärts in die Handwage vorlings (3 Schrittzeiten verharren),

G *) Obwohl anzunehmen ist, daß den Sechskämpfern» unseres
alles bis zum Erscheinen der vorliegenden Nummer die Ubungenbereits bekannt sein werden, haben wir uns dennoch für den Abdrucke.JItfchieden, einmal, um jeden unserer Wettkämpfer in den Besitz der

Ubungen zufsetzem andererseits aber auch, unserer Aufgabe gemäß,
1e·deS Gaumitglied mit den Beschlüssen unserer turnerischen Ober-
leitung vertraut zu machen. Die Schriftleitung.

! Zugstemme in den Stütz vorlings, rasches Senken des Körpers
(rückwärts) mit 1/2 Drehung I. um den I. Arm und Umgreifen r.
in den Streckhang mit Borhebhalte der Beine, Niedersprung

Bemerkung:
Die Zugstemme soll unmittelbar aus der Hangwage erfolgen.

Barren.
f Aus dem Querstand vorlings am Ende des schulterhohen
; Barrens: Eingrätfchen in den Streckstütz mit Vorhebhalte der

Beine (4 Schrittzeiten verharren), Senken in den Abhang
ellgriffs, Kippe in den Streckstütz, Rolle vorwärts mit ge-
strecktem Körper in den Oberarmhang und beim Rückschwunge
Schwungstemme in den Handstand (4 Schrittzeiten verharren),
Senken in die freie Stützwage, weiteres Senken in den Streck-
ftütz mit Borheben der Deine, Drehstützeln mit 1/2 Drehung I. (r.),
Rückschwingen mit Griffwechsel r. (l.) in den Ellgriff, Vorschwingen

« und Kehre l. (r.) über beide Holme in den Außenquerstand.
Pferd I.

(Das Pferd ist 125 cm hoch und quer in die Anlaufbahn gestellt.
Ohne Sprungbrett.)

Mit Anlauf Sprung in den freien Stütz mit hohem Rück-
schwingen (Anfchweben), Durchhocken in den Stütz mit Vor-
hebhalte der Beine, Hocken rückwärts mit hohem Rückfchwingen
des Körpers, Senken mit Vor- und Zurückschwingen des
r. Beines über das Kreuz, Kreisspreizen des r. Beines r.,
Kreisflankenschwung r. (d. i. Flankenschwung I. vorwärts und
r. rückwärts), Vor- und Zurückschwingen beider Beine (Finte)
über den Hals, Kreisflankenfchwung I. unb die Kreiskehre l.
über Kreuz und Hals mit Nachftützen r. auf dem Halse.
Bemerk.: Die Übung kann auch widergleich geturnt werden.

E Pferd II (Längssprung).
(3wischen Sprungbrett und Pferd befindet sich ein quer in die Anlauf-
bahn gestellter Bock dicht am Pferd. Das Sprungbrett liegt 1,30 m

vom Pferde entfernt. Pferd und Bock find 1,35 m hoch.)

Die Riesengrätsche mit Stütz auf dem Halse (Rück-
schwingen der gestreckten und geschlossenen Beine, Kreuz hohl).

B. Pflichtfreiübung für den Sechs- und Fünfkampf.
. Vorbemerkung.

Die Ausführung der Übung hat ohne Befehl zu erfolgen —-
ob Haltausführung oder Darstellung im Gleichtakt bleibt dem
einzelnen Wetturner überlassen. «



1. Rumpfbeugen vorwärts mit Borheben der Arme zur
Haltung des Rumpfes und der Arme schräg vorwärts
und aufwärts, Bild 4.*) --

2. Rumpfftrecken mit Hochheben und Kreisen der Arme rück-
wärts (1/1 Kreis, 1. Zeit), Rumpfdrehen I. mit Seitfenken
der Arme (2. Zeit), Bild 1.

3. Rumpfdrehen nach vorn mit Hochheben der Arme (1. Zeit),
tiefes Kniebeugen mit Vorsenken der Arme (2. Zeit),
Bild 2.

4. Knieftrecken mit Tiefsenken der Arme (1. Zeit), 1/4 Drehung
I. auf bem r. Fußballen und Rückstellen I. (Aufzehen) mit
Rumpfbeugen rückwärts und Seithochheben der Arme zur
Schräghalte rückwärts und aufwärts (2. Zeit).

5. Rumpfftrecken mit Hochheben der Arme, 1/4 Drehung r.
auf dem r. Fußballen und Kreisen beider Arme nach I.
(1. Zeit), Ausfall I. seitwärts mit Rumpfbeugen I. seitwärts
und Seitsenken der Arme nach I. zur wagerechten Haltung
des Rumpfes und der Arme (Kopf zwischen den Armen),
(2. Zeit).

6. 1/s Drehung I. auf dem rechten Fußballen mit Beugen des
r. Knies und Stellen des I. Beines r. seitwärts hinter dem
r. auf die Fußspitze mit Rumpfstrecken und Kreisen beider
Arme I. unb Schließen der Hände zur Faust, des r. Armes
zur Deckung über dem Kopfe und des I. zur Deckung vor
der Brust. Fußstellung Bild 15, Armhaltung Bild 23.

7. Ausfall I. vorwärts nach der I. Seite der Ausgangsstellung-
Strecken und Schwingen des I. Armes abwärts und schräg
rückwärts und des r. Armes nach unten und aufwärts
zur Schräghalte aufwärts in der Richtung des Ausfalles,
Bild 16.

8. Schlußtritt I. mit 1/s Drehung r. auf dem r. Fußballen
und Tieffenken der Arme.

9—16, wie 1—8, widergleich.
Stuttgart, Mai 1908.

Für den Turnausschuß der Deutschen Turnerfchaft:
Fr. Keßler.

Altersriege zum Frankfurter Fest.
Wir weisen darauf hin, daß unser Gauvertreter, Justizrat

Kaernbach, in de«r Mai-Nummer des Kreisblattes die Stab-
übungen bekannt gibt, die-von der Altersriege beim
Frankfurter Fest zur Darstellung gebracht werden sollen. Die
Übungen für die Pferdriege werden im nächsten Kreisblatt
mitgeteilt werden. Geturnt wird Pferd quer, 1,15 m hoch,
mit Bügelpauschen, Abfprung aus Anlauf mit Sprungbrett
in Reit- und Querfpreizsitz mit folgendem Schraubenspreizen.

Es kann also jeder, der die Absicht hat, am Pferd mitzu-
turnen, den Stoff schon jetzt durchturnen, da für später die
Zeit zu kurz fein würde.

*) Die Bildungaben beziehen sich auf die in Nr. 10 der ,,Deutschen
Turn-Zeitung« veröffentlichten Abbildungen u den allgemeinen Frei-
übungen für das 11. Deutsche Turnfest in Frankfurt a. M.
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Die Anmeldungen unter Altersangabe und genauer Adresse

sind alsbald an Justizrat Kaernbach, Tauentzienstraße 15,
einzusenden.

Mitzuturnen in diesen Altersriegen ift jeder berechtigt, der
das 40. Lebensjahr vollendet hat.

-.- +++++

Vom 11. Deutschen Turnfest in Frankfurt a. M. 1 908.
Über die Ausführung des Laufens beim Fünf- und

Sechskampf zum 11. Deutschen Turnfeste.
Kampfrichter und Wetturner, die es beim bevorstehenden

Deutschen Turnfeste mit dem Laufen zu tun haben, müssen
über die Ausführung dieser Übung und die dabei einzu-
haltenden Regeln genau unterrichtet fein, wenn nicht Jrrtümer
und Mißhelligkeiten entftehen sollen.

Beim 11. Deutschen Turnfeste in Frankfurt wird das Laufen
in folgender Weise ausgeführt werden:

Der Riegenführer bringt seine Riege aus dem Wetturn-
zelte nach der Laufbahn, und dort führt jede Riege nach der
Reihenfolge ihres Eintreffens den Lauf aus. Die 20 m breite
Laufbahn ist durch weiße Striche am Boden in zehn Einzel-
bahnen eingeteilt. Die Stelle des Ablaufs ift durch einen
Querftrich bezeichnet. An der Ablaufstelle werden je zehn (beim
Fünfkampf) und je fünf Wetturner (beim Sechskampf) oon
den Kampfrichtern aufgefteIIt. Der Läufer mit der niedrigsten
Wetturnernummer erhält die Bahn, die am weitesten nach
links sich befindet, dann folgen die Läufer in der Reihenfolge
ihrer Nummern bis zur Bahn 10, bzw. zur Bahn 5. Nach
erfolgter Aufstellung wird jedem Läufer ein Brustlatz umge-
hängt, auf dem sich die Nummer seiner Laufbahn befindet.
Darauf trägt der listenführende Kampfrichter die Wetturner-
nummer der einzelnen Läufer in seine Handliste ein. Nun-
mehr machen fich die Läufer zum Ablauf fertig, aber ohne
dabei auf oder über den Strich zu treten, der die Ablaufstelle
bezeichnet. Der leitende Kampfrichter, der hinter den Läufern
einen erhöhten Standpunkt einnimmt, teilt durch Zuruf dem
listenführenden Kampfrichter die Nummer des betreffenden
Laufes mit (z. B. »Lan Nr. 53!“), befiehlt dann: »Fertig!«
und gibt nach einigen Sekunden einen Schuß ab. Dieser
Schuß ist das Zeichen für den Beginn des Laufes. Kein
Wetturner darf früher mit dem Lauf beginnen oder mit einem
Fuße auf oder über den Ablaufstrich hinaustreten, als der
Schuß ertönt. Andernfalls wird fein Lauf ungültig.
Die Kampfrichter am Ablauf richten ihr Augenmerk darauf,
daß diese Vorschrift streng eingehalten wird.

Der Lauf felbst erfolgt gradeaus nach dem Ziele hin, ohne
daß die Bahn verlassen werden darf. Das Ziel ist für jeden
Läufer mit derselben Nummer bezeichnet, die auf seinem Brust-
latze fteht. An jedem Einzelziel ift in Hüfthöhe oon einem
Zielständer zum andern eine Schnur gespannt, die etwa 1 cm
stark ist und in der Mitte mit einem Messingoerschluß lofe
zusammengehalten wird. Beim Laufen durchs Ziel berührt
der Läufer von selbst mit dem Körper (nicht mit den Händen)
diefe Schnur, wodurch sich der Verschluß löft.
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Hinter dem Ziel sammeln sich die Läufer, die Brustlätze
werden ihnen abgenommen, unö der Riegenführer führt die
Niege weiter, sobald alle Mitglieder seiner Riege den Lauf
ausgeführt haben. Die erreichte Punktzahl kann erst vom Be-
rechnungsausschuß festgestellt werden.

Für den Hindernislauf ist noch folgendes zu erwähnen.
Falls der Läufer eine Hürde einreißt, soll er sich nach dem
Ziele begeben, ohne dabei die übrigen Läufer zu stören, das
gilt besonders für die Läufer auf den Bahnen 2, 3 unö 4,
öie ihre Bahn nicht eher nach der Seite hin verlassen Dürfen,
als ihre Mitläufer an ihnen vorüber sind.

Zum Schluß noch ein Wort über die in den Gauen und
Vereinen vorzunehmenden Vorübungen zum Saufen. Wenn
manche Wetturner glauben, das Laufen bedürfe nicht einer so
eingehenden Vorbereitung wie andere volkstümliche Übungen,
so sind sie sehr im Irrtum. Will ein Fünf- oder Sechs-
kämpfer gute Ergebnisse beim Laufen erzielen, so muß er
regelmäßig und oft — womöglich an jedem Tage —- seine
Kraft erproben und dabei alle Vorteile heraussuchen, denn
hier kommt es bekanntlich auf Bruchteile einer Sekunde an,
die rasch verfliegen. Gerade beim Laufen ist es wichtig, auch
in gesundheitlicher Beziehung, den Körper allmählich an die
große Anstrengung, die es fordert, zu gewöhnen.

Bei den Vorproben wird die Messung mit Hilfe elektrischer
Apparate in den allermeisten Fällen unmöglich fein. Man
wird sich vielmehr mit Stechuhren begnügen müssen, bei deren
Gebrauch leider häufig Ungenauigkeiten vorkommen und meist
zu gute Ergebnisse zutage treten. Bei der Messung des
Hindernislaufes durch Stechuhren tritt noch der Übelstand
hinzu, daß die gebräuchlichen Stechuhren für die Feststellung
von Fünftelsekunden eingerichtet sind, während beim Hindernis-
lauf die Punkte nach Viertelsekunden berechnet werben. Da
bleibt nichts anderes übrig, ·als die Übertragung der Fünftel-
auf Viertelsekunden in folgender Weise:

18 Sek. = 0 Punkt
174X5 Sek. := 1 Punkt (IX20 Sek. Unterschied)
173/5 Sekl ___ 1 .172/5 Seil-— 2 Punkte Um Sek. Unterschied)

171/5 Sek. = 3 Punkte (V20 Sek. Unterschied)
17 Sek. = 4 Punkte

und so fort bis 13 Sek. = 20 Punkte.
Der geringe Unterschied von 1/2o bzw. 1/10 Sekunde, der

sich hier ergibt, kommt kaum in Betracht. Die Hauptsache
ist, daß bei allen Vorübungen tüchtig gelaufen wird zu dem
Zwecke, die Leistungsfähigkeit der Wettkämpfer möglichst zu
erhöhen. Beim Feste selbst wird natürlich die Messung genau
nach Viertelsekunden erfolgen. «

Dresden, den 31. Mai 1908. W. Frohberg.
N L. -———-q—4—f 7* _ _‚_‚ _ - . --.---» -.-, » -- .- - »,-.—« ‚A‚ ____.__ .._

Rundschau.
In immer deutlicheren Umrissen hebt sich das Bild des

gewaltigen Festes, zu dessen Feier sich augenblicklich die Deutsche
Tumerschaft rüstet, heraus aus der erstaunlichen Fülle der
Vorarbeiten. Die verschiedenen Zweige der Festleitung werden
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in den heißen Tagen der letzten Wochen gewiß oft im Schweiße
ihres Angesichts bis spät in die Nacht hinein gearbeitet haben,
um ihrer Riesenaufgabe gerecht zu werden. Die Veröffent-
lichungen in der Deutschen Turnzeitung und die bereits er-
schienenen Nummern der Festzeitung lassen erkennen, welche
hohe Arbeitsleistung schon bewältigt ist und was noch der
Erledigung harrt. Das Maß der Arbeit und Verantwortung
ist fürwahr nicht klein, das auf den Schultern der Festleitung
ruht. Möge den Frankfurtern das Fest nach allen Richtungen
gelingen, so daß sie schließlich auch allseitige Anerkennung
ernten; sie sei ihnen von Herzen gegönnt!

Nicht minder bewundernswert ist das rührige Schaffen
und Mühen innerhalb der Kreise, Gaue und Vereine, um
bei dem Feste mit Ehren zu bestehen. Wenn man bedenkt,
daß nur eine durch Jahre stetig fortgesetzte, zielbewußte, un-
verdrossene Selbstzucht die unerläßliche Vorbedingung ist, um
die Zier des schlichten Eichenkranzes als Siegespreis von einem
deutschen Turnfeste heimtragen zu können, so wird man sich
der hohen idealen Arbeit in der deutschen Turnerei aufs
neue mit freudigem Stolz-e bewußt. Der Turnausschuß hat
auch diesmal durch seine hohen Anforderungen bei Auswahl
der Freiübungen, durch die scharfen Bestimmungen bei den
volkstümlichen Übungen —- wir erinnern nur an das Hindernis-
laufen — und durch die schwierigen Pflichtübungen für
den Sechskampf — siehe namentlich Reck und Pferd ——— dafür
gesorgt, daß die Erlangung eines Kranzes nicht an Bedeutung
verliert. Vielen erscheinen die Forderungen sogar als un-
erschwinglich hoch. Nun, das Frankfurter Fest wird hoffent-
lich dartun, daß trotzdem eine erhebliche Anzahl deutscher
Turner die Bedingungen zu erfüllen vermag. Die nächste
Folge der Bekanntgabe der Pflichtübungen dürfte allerdings
fein, daß gar mancher, der sich bisher mit der Hoffnung ge-
tragen hat, am Sechskampfe teilzunehmen, nun davon ab-
stehen wird, was im allgemeinen nicht gerade zu beklagen
wäre. Eine weitere Sichtung wird noch durch das Probe-
wetturnen der Kreise am 28. Juni geschaffen werden.

Der Meinungsaustausch über das Einreihen der Fahnen
beim Festzuge ist allmählich verstummt. Der Festausschuß
hat entschieden, daß nur solche Vereine, die außer der Fahnen-
abteilung noch in einer Stärke von mindestens 4 Achterreihen
antreten, berechtigt sein sollen, ihre Fahne gesondert vor dem
Vereine hertragen zu lassen, während die kleineren Vereine
ihre Fahnen zu einer Gesamtgruppe an die Spitze ihres
Gaues zu stellen haben. Damit dürfte in der Tat eine
befriedigende Lösung gefunden fein. Die Fahnen sind ge-
wiß in jedem Festzuge ein gar herrlicher und auch kostbarer
Schmuck; wir verstehen auch den Stolz der Vereinsangehörigen
auf ein schönes oder altes und ehrwürdiges Banner umso-
mehr, als wir uns selbst nicht frei davon wiffen, aber die
Hauptsache bleibt doch immer die Körperschaft, die hinter
einem solchen Wahrzeichen einherschreitet und die Art und
Weise, wie sie ihr Banner durch die Feststadt führt. Mag
ein Vereinsbanner noch so schön und kostbar fein, es vermag
nicht den üblen Eindruck zu verdecken, den beispielsweise eine
lodderig marschierende und allerlei Unfug treibende Mann-



schaft in den Augen besonnener Beschauer hervorruft. Die
goldgestickte Fahne und die Haltung der Mannschaft müssen
in einem festlich gestimmten, harmonischen Einklange stehen;
der Marsch der Turner soll sein eine bewußte Kraftäußerung
freier, deutscher Männer, musterhaft in der Haltung: flott,
frisch und fröhlich!

Um unsere Frankfurtfahrer schon vor Antritt der Reise
mit der rheinischen Mundart etwas vertraut zu machen, ver-
öffentlichen wir zum Schluß· aus Nr. 2 der Festzeitnng ein
Gedicht von Friedrich Stoltze, das schon die Festzeitung von
1880 geziert hat und seines köstlichen Humors wegen auch
diesmal Aufnahme gefunden hat.

»Un es is kää Stadt uff der weite Welt,
Die so merr wie mei Frankfort gefällt,
Un es will merr net in mein Kopp enei:
Wie kann nor e Mensch net von Frankfort sei!

Un wär’sch ääch e Engel un Sonnenkalb,
E Fremder is immer von außerhalb!
Un der beste Mensch is e Aerjerniß,
Wann er net ääch von Frankfort is . . .

E Mädche von hie, deß en Fremde nimmt,
Deß hat en vor ebbes Höhersch bestimmt;
Es mecht en von hie un er wääß net wie,
E Eigeplackter is immer von hie.

E Mädche von draus, noch so reich un fei,
Dhut immer doch net von Frankfort sei!
Doch nimmt se en hiesige Berjerschsoh,
So hat se ääch noch die- Ehr derrvo.

Das Berjerrecht in de letzte Jahrn
Is freilich sehr ebbes billiger warn;
Der Wohlstand awer erhält sich doch,
Dann alles anner is dheuer noch.

So steuern merr frehlich uff’s Tornerfest! —
Bald komm se aa von Ost un West,
Von Nord un Sid un iwer die Meern,
Gut Heil! als ob se von Frankfort wärn.

Un wann se bei uns sich amesiern,
Dann werrd se der Abschied doppelt rihrn,
Un gewe merr recht un stimme mit ei:
Wie kann nor e Mensch net von Frankfort sei!«

-.—.»."MITÜ; Ü+Ä'

Aus den Vereinen des Gaues.
Turnverein ,,Vorwärts«. Am Himmelfahrtstage machte

die »Erste alte Herrenriege« unter zahlreicher Beteiligung -——-
etwa 60 Mann —- ihre Turnfahrt; das Ziel derselben war
diesmal Charlottenbrunn.«

Gegen 9 Uhr in Dittersbach angelangt, marschierten wir
nach beendetem Frühstück auf den Schloßberg. Daselbst fanden
verschiedene Turnspiele statt: Hinkkampf, Steinstoßen, Schießen.
Eine helle Freude war es zu sehen, wie die alten, ergrauten
Recken mit Kraft und Geschicklichkeit bei dem Hinkkampf auf-
einander losgingen, nur von dem einen Gedanken beseelt, den

‘I. Preis zu erringen. Derselbe Eifer zeigte sich bei dem
Steinstoßen; der 10 Kilo schwere Stein, von kräftigen Armen
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geschleudert, durchflog eine ganz erstaunliche Strecke. Auch bei
dem Schießen sah man gute Leistungen.

Alsdann traten wir unseren Marsch nach dem Ziel unserer
Turnfahrt, Charlottenbrunn, an. Trotzdem strömender Regen
unser steter Begleiter war, konnte darunter unsere gute Laune
keineswegs leiden.

Im Hotel ,,Grundhof« fand unter Leitung der Turn-
brüder Eppenstein und Hamburger ein glänzendes Mahl
statt. Küche und Keller boten besseres, als man bei derartigen
Fahrten sonst gewöhnt ist.« Zur allgemeinen Heiterkeit trugen
Gesangsvorträge und Tischreden sehr viel bei. Besonders
hervorzuheben ist das von Turnbruder H e inze gelieferte Festlied.
Nach Tisch war der offizielle Teil vorüber, und da sich in-
zwischen das Wetter aufgeklärt hatte, wurden Spaziergänge in den
nahen Wald unternommen. Abends 11 Uhr kamen wir, von
dem Verlauf des Tages höchst befriedigt, wieder in Breslau an.

Oelsner.

Vermischtes.
— Dank. Für die mir bei der Vollendung meines

82. Lebensjahres wieder dargebrachten Zeichen treuer Liebe
und Anhänglichkeit spreche ich, da ich nicht auf alle Kund-
gebungen einzeln zu antworten und zu danken vermag, hier-
durch meinen herzlichsten Dank aus.

Solche Liebe und Treue für unsre Turnsache und dadurch
für mich ist die schönste Errungenschaft meines Lebens und
Arbeitens!

Leipzig-Lindenau, 25. Mai 1908. Dr. F. Goetz.
—- Turnerische Berichterstattung. Im Auftrage des

Jahrbuches der Turnkunst wird der Turnlehrer O. Rein aus
Hannover als Berichterstatter die Olympiariege begleiten.
Desgleichen wird das Jahrbuch besondere Berichterstatterzbeim

V

Holländischen Turnfest in Amsterdam, beim Deutsch-Oster-
- reichischen Turnfest in Graz und selbstverständlich beim Deutschen

Turnfest in Frankfurt besitzen. Bier Turngenossen werden
daselbst ausschließlich für das Jahrbuch geeignete Turnbilder
aufnehmen, so daß auch der kommende Jahrgang des be-
liebten Nachschlagebuches in Wort und Bild sich würdig seinen
Vorgängern anreihen dürfte.

—— Deutscher Turnlehrerverein. Aus dem in Nr. 23
der »Deutschen Turnzeitung« veröffentlichten Jahresbericht heben
wir folgendes hervor. Der Verein zählt im ganzen 39 Vereine
mit 5128 Mitgliedern (Vorjahr 4566), dazu kommen 27 Einzel-
mitglieder und 3 Ehrenmitglieder, so daß der Deutsche Turn-
lehrerverein jetzt 5158 Mitglieder zählt. Der stärkste Zweig-
verein ist der Badische Turnlehrerverein mit 795 Mitgliedern;
der Schlesische Turnlehrerverein mit 76 Mitgliedern steht an
22. Stelle.

Die Hauptverhandlungsgegenstände in den Zweigvereinen
waren außer den über den Deutschen Turnlehrertag in Stettin ge-
gebenen Berichten folgende: Einfluß des Turnens auf Berdauungs-
system und Nervensystem, gesunde Bolkserziehung, Schwimm-
unterricht, W«ettspiele, Mädchenturnen, Spielkurse, Turnfahrten,
Schülerinnenwanderungen, Zehnminutenturnen während der
Schulpause, Gerätturnen in Landschulen, Badisches Schul-
turnen, Turnen in der Fortbildungsschule und Turnen der
schulentlassenen Jugend, Turnen der akademischen Jugend,
dritte Turnstunde für Bolksschulen, öffentliche Spielplätze,
Brausebäder für Turnhallen, Turnkleidung für Mädchen, obli-
gatorische Einführung von Turnschuhen für Schüler höherer
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Lehranstalten, Spielgeräte für Eemeindeschulen, Lehrplan und H
Leitfaden für Turnunterricht in Volksfchulen, Dispensation «
vom Turnen durch den Schularzt, Ausbildung von Turn-
lehrerinnen, Zukunftspädagogik, Haftpflicht, unsere Stellung
zum Allgemeinen Deutschen Schulverein und anderes.

Als Themen für Verbandsaufgaben für das kommende
Jahr find vom Vorstande folgende Aufgaben zur Bearbeitung
empfohlen worden:

1. Mittel zur Einschränkung der Befreiungen vom Turn-
unterricht.

2. Inwieweit bedürfen volkstümliche Übungen, Spiele und
Wanderungen für die körperliche Erziehung der weiblichen
Jugend der Berücksichtigung

Die Vorsitzenden des Vereins sind A. B öttcher, Stadtturn-
inspektor, und Professor Dr. E. Kohlrausch, beide in Hannover.

—— Eberhard Wolfgang, Mitglied des lll. Breslauer
Turnvereins, hat im Verlage der Schles Eebirgszeitung zu
Hirschberg 8 Hampelbaudenlieder, Preis 10 Pf., heraus-
gegeben, die aufs neue Zeugnis ablegen von dem gesunden
Humor, womit der Verfasser schon oft bei turnerifchen Festlich-
keiten die Zuhörer und Sangesbrüder erfreut hat. Wir machen
die Turngenosfen darauf aufmerksam und sind gewiß, daß
viele, namentlich Befucher und Freunde der Hampelbaude,
ihre Freude daran haben werben.

—- Der»sittlicheEinfluß«dersozialdemokratischen
Jugendorganisation. Die »Arbeitende Jugend« ist
das Organ der „freien Jugendorganisation Deutschlands«, die
unter neutraler Flagge und, ihren sozialdemokratischen Charakter
verleugnend, die fchulentlassene Jugend einzufangen und für
die Revolutionsbewegung zu drillen sucht. Diefes Blatt hat
die Stirn, den »sittlichen Einfluß« seiner Organisation heraus-
zustreichen und den Satz zu prägen: »Wer die Jugend sittlich
heben will, der bekämpft nicht die Jugendorganisation, der
stärkt sie«. Die wahre Natur dieses angeblich sittlichen Ein-
flusses kann man aus den nachftehenden Stellen des betreffenden
Artikels erfehen:

»Die schwache und noch dazu ungefunde Kost, die den
Kindern des Proletariats in der Volksschule mit aller-
hand nichtigem Beiwerk feroiert wird, ist genügend bekannt,
als daß sie hier mit der Bazillenlupe untersucht werden
müßte. Und nach der Schulentlassung wird ihr eine ähnliche
qualitative Bildung in der Fortbildungsschule und in z
Form von Schundliteratur, Kinematographen und sonstigen H
für die Jugend der Arbeiterschaft bestimmten »bildenden«
kapitalistischen Produkte verabfolgt. Was Wunder, wenn
ein großer Teil der Jugend diese einem bildungsdurftigen
Menschen anftinkenden Erzeugnisse profitsüchtiger Unter-

nehmer ruhig hinnimmt, teils förmlich verschlingt!
doch nichts besseres gewöhnt!“

Die sozialdemokratische Anschauung, daß aus der Volks-
schule das religiöfe und patriotifche »Beiwerk« ausgemerzt
werden müsse, tritt in diefen Auslaffungen klar zutage. Wie
die Sozialdemokratie systematisch darauf ausgeht, die Früchte
der religiösen und patriotischen Volksschulerziehung bei den
Arbeiterkindern zu zerstören, so ist das auch die Aufgabe, die
sich, wie man hier sieht, diefzsozialdemokratische Jugendorgani-
sation gestellt hat. Das Uberwuchern der Schundliteratur,
die jugendliche Verrohung und Zuchtlosigkeit haben erst den
jetzigen schlimmen Umfang angenommen, feit die sozialdemo-
kratischen Jugendverderber am Werke sind. Der Volksschule
die Schuld an diesen Zuständen zuzuschreiben, ist eine
Dreistigkeit, die aufs entschiedenfte zurückzuweisen ist.

(Schles. 3eitung.)
—- Der Oberbürgermeister von Kottbus hat ein

an den Magistrat der Städt gerichtetes Gesuch der Freien
Turnerschaft Kottbus um Überlasfung einer städtifchen Turn-
halle zu Turnübungen folgendermaßen beschieden: »Wir sind
gern bereit, Ihnen eine der ftädtifchen Schulturnhallen zu
öffnen, sobald Ihr Verein aus der revolutionären Organisation
ausscheidet und sich den ftaatstreuen Turnerverbänden an-
schließt. So lange dies nicht geschehen, sind wir aus den
mehrfach entwickelten Gründen nicht imstande, Ihnen zu helfen.
Werner, Oberbürgermeister.«

—- Ein Turnvater Jahn-Brunnen soll in Schweidnitz
in Schlesien errichtet werden. Als Tag der Enthüllungsfeier ist
in Rücksicht auf die geplante Errichtung eines Denkmals für
Friedrich den Großen ein weitab liegender Termin, und zwar
der 6. Juni 1911 in Aussicht genommen, das ist der Zentenar-
Gedenktag der Eröffnung des Turnplatzes in der Ha»senheide,
womit bekanntlich das deutsche Volksturnen begründet wurde.
Als Standort des Jahn-Brunnens wurden in der letzten Sitzung
der Stadverordneten in Schweidnitz die Schmuckanlagen des
Wilhelmsplatzes empfohlen. Die Stadt Schweidnitz zählt nach
der letzten Volkszählung 30 539 Einwohner und ist ein auf-
blühender Ort mit hübschen sauberen Straßen und Promenaden
und lebhafter Geschäftstätigkeit Kleuke in Liegnitz.

Ist sie

Vereinskalender.
Alter Turnverein. Die letzten Anmeldungen fürs 11. Deutsche

Turnfest in Frankfurt a. M. müffen bis zum 21. Juni beim Kassen-
wart, Herrn Friedrich Schreiber, Junkernftraße, erfolgen.

Bis 18. Juni müssen sich alle die Festteilnehmer bei ihrem
Turnwart melden, die den Sonderzug nach Frankfurt (ab Breslau
Freitag, den 17. Juli, abends 11 Uhr) benützen wollen.
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1.li.lietsqets’ssolm
Hintermarkt 5

Gartenstraße 65.
—-o<>—

Zum

XI. Deutschen Turnfest in Frankfurt a. M.
empfiehlt I- Turnschuhe I in bester Qualität

Sadowastr. 4|, Ecke Kaiser Wilhelmstr.

H. E. Ansorge
'11": Breslau, Schn1iedeb1iieke ‘26. Ess-

. \..I., Koffer- u. Taschenfabrik L;
A‘ erth’ -’ Reise-Artikel OEL-

Offenbacher Leder-Waren
l„\ in größter Auswahl.

Gurnjartkem
Turnijosm M
EurngürteL l:

Les-—-
EurnsclJUlJe. Um zahlreichen Besuch

PL==SSSIJZN

Ernst Müller, Mariahöfchen. -°"""
!!Für Spaziergänge, Turnerfahrten, Ausflügen

Nachts-allen großen Garten, schöner Saal.
Bestgepflegte Biere. W Vorzügliche Küche.

Reparaturen prompt und billig.
Turner 50/0 Rabatt.

m Theater-Bühne
Ineu und billig für 95 M. abzu-

Üfgeben. Anfragen erbittet die EX-
pedition dieser Zeitung unterbittet D-0- avR.129.

III-Sät-
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m Letzter Heller U
Pöpelwitz

empfiehlt
[|- den verehrt Tun-Mitgliedern [J]

seinen Saal und die Garten-
Iokalitäten zur gefl.Beachtung.

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

Jul. Pachnicke.
txt-S

E. Hausrecht-,
Glasermeister,

Bohrauerstraße 29,
Fernspr. 8'228,

empfiehlt sich zum

Einrahmen von Bildern,
Eichenkrimzen etc.

Fiskusgläser, Stammseidel,
Glas, Porzellan, Haus- u

Küchengeräte.

Strohhüte
für Damen, Herren u. Kinder

Strohhut-
billigft diPEkt“in berFabrik

Neue Graupenstraße 11, Hof,
Freund 81 Krebs.

Für Turner und Turnerinnen und deren
Angehörige 50/0 Rabatt.

Strohhüte werden modernifiert

Zum Turnkest
Ebenso Anfertigung eleganter Herrenbekleidung.

Turnbruder J. Cohn
Breslau, Schweidnitzerstr. 37l. Fernspr. 3794.

E=============EJ

H liefert vorschriftsmäßige Anzüge in tadelloser Ausführung. n

ßrLrlun-Waagen-Spann
Permanentes Lager von ca.1000 Wangen

bis 10 000 kg Wiegefähigkeit

Herrmann,G.
‘Y

j.

I-
".

TG

-

5St-I-«--.
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Fthrili

Breslaau II,
l" Neue Weltgasse Nr. 36, Ecke Nikolaiitraße

Altefte und großte Fabrik Schlefiens für Waggon-Waagen ohne Gekeife-
Unterbrechung. Die beste Waage ist Herrmann’s vPatenchmge mit
Moment-Zwangsentlastung nach den neuesten Aichgesetzen konstruiert.

Franz Weigelt
Inhaber Fritz Bosien

Handschuhfabrlk
Glace- und

Wildleder-Handschuhe,
Kravatten, Wäsche,

Hosenträger.

Breslau, 2213233311321:

KarI Hä|-te|-
Fernspr. 7206. Breslau II. Neudorfstr. 48.
Klempnermst u. Installateur.

Bauklempnerei und Bedachungsgeschäft
für alle Bedachun sarten.

Gas- ,-Wasser und analbau.
Lager von Gasbeleuchtungs- und Wasser-

leitungs- Bedarfsartikeln, Haus- und
Küchengeräte

Gehe Rabatt- * marken.

urngrräte alln-flri
für Turnvereine, Schul.‚ Milit.‚ Haus
gebrauch, Gärt. u. Spielplätze, sowie

für kewegungsspiele, Athletengeräte etc.
Chemnitzer Turngeräte-Fabrik

Julius Dletrich & Hannak,
Chemnitz i. Sa.

T Max Conrad
Buchbindermeister

Paradiesstr. 26
Änsic/rts- u. Turnerpost/rarten

in reichster Auswahl, auch solche zum

XI. Deutschen Turnfest.
Auslieferung aller Zeitschriften,

Musikalien, Turnliteratur u. Lieder-
bücher.

Anfertigung
moderner u. dauerhafter Bucheinbände.

Gebe * Rabatt-Marken.

Jnserate
in Zeitschriften, die nicht wie in
Tagesblättern nur einmal flüchtig
gelesen werden, sondern durch tage-
langes Ausliegen den Interessenten
wiederholt vor Augen kommen,
verdienen immer Vor jenen den
Vorzug. Besonders

im Breslauer Turnblatt, «
das sämtlichen Angehörigen des
Turngaus Breslau frei ins Haus zu-
gestellt u. mit Interesse gelesen wird,

verbürgen
Anzeigen jeder Art —- die Turner
gehören allen Gesellschaftsklassen
an: Gelehrte, Kaufleute, Beamte,
Handwerker, Angestellte usw. sowie
in den Damenabteilungen der Turn-
vereine Damen aller Stände und
Berufsarten —

den grössten Erfolg.
gegr 1369.I—
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Jeder Verein«
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Preisen die

Fernsprecher 8838.

Jeder Geschäftsmann benötigt:
Geschäftsbriefbogen, Mitteilungsformulare, Rechnungen, Karten 2c. 2c.

braucht:

Buchdruckerei R. Hischkowsky,
Breslau, Schuhbriicke 43.

Formulare aller Art, Mitgliedskarten, Zirkulare; bei Festlichkeitem Ein-
ladungs-, Eintrittskarten, Festlieder, Programme 2c. 2c.

Jeder Privatmann hat zuzeiten Bedarf an:
Visitkarten, Verlobungskarten, überhaupt Familienanzeigen jeder Art 2c. 1c.
Alle diese Drucksachen, sowie auch Werke jeden Umfangs in jeder be-

liebigen Sprache liefert in bester Ausführung, schnellstens und bei zeitgemäß billigen
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